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Die Oſtara“ (gegründet 1905 "und i — — 13— ẽ5 3 
egruͤnde Bi und herausgegeben von J. La j RO NIX Fi 3: FH EN 
Liebenfeld in Mödling-Wien) erfceint in beiläufig nonattichen ab ATS HT. [1.2 [12 ER 
Ränden. Jedes Heft enthält eine für ſich abgefchloffene Abhandlung. | I: Ka 23,138 ARE 
Veſtellungen ninnt joe Buchhandlung oder die Reitungl der „Dftarar, | 125 Bike) 21,2 [|| Kor 
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bie in Wort und Bild den Nachweis erbrin beldi DEE 2 NERESN 27 ? BEE, 
’ gt, daß ber blonde heldiſche u Wigıtz : —458 ISA] 23 FE | | BY 
Menfch der fchöne, fittliche, adelige, ideafiftifche, geniale und ae IS, ES , BEE eilt oz AEEREN 
Menſch, der Schöpfer und Erhalter aller Wiſſenſchaft, Kunft und [HR FR Tin * a J— 
Kultur und der Haupttraͤger der Gottheit iſt. Alles Haͤßlich y >52 Wi 066. 1. Der moderne Germaphrodit (Brotit fort, Primäre Gelgleitke! 62,57, 55 
Y fe ſtammt d Je und \ um! 8 KR merimale unb Bruft welblich, Ge t bem ftarlen Vartwuchs mannli er NEE ARE 
— en “ een her, ber das Meib aus | I. BYE, - . . RESTE ER 
n runden mehr ergeben war unb-ift als der Mann. IB EEE tn Aishe on en NET ERTTSSEDP De RN 
Die „Dftara" if’ daher in einer Zeit, die das Meibifche und Nieder | ri Ki, Die Siebe als Kontakt-Energie. 8m RE RES HL. 
raffige forgfam pflegt und die blonde heldiſche Menfchenart ruͤkſichs- I Fo BE En 
los ausrottet, der Sammelpunft aller vornehmen, Schönheit, Wahrs Seen. Die ſexuellen Neize Fönnen uns alle Sinne bermitteln. Der wich⸗· Axx 
heit, Lebenszweck und Gott fuchenden Idealiſten geworden. 2, Ein —— tigſte und entſcheidendſte Liebeſerwecker fir den Menſchen der höheren EHER, 
| | on | a eos, Raſſe ift das Auge Warum reizen den Mann das fchöne Haar der — 

. 127. ER Geliebten, ihre roten Wangen, ihre Lippen und beftimmte Formen ihres 355% 

, . Te IJæ Körpers? Daß wir optiſche Neize als Geſichtsbilder empfinden, das WERTE 

Disher erfchienene und noch ‚vorrätige, Hefte: “urn | rt Bag nn 2 io bie nen a nahne Iolcher at ae Br =; 

40. Anthropogonika J ma im chf a Be ind. Rätſelhaft aber blei es, aß durch as uge geſchlechtliche Ge — 
Kaſſ⸗ ee — Hrenich u. 20. Einführung in ‚bie. Raſſen⸗ Ken E28 fühle erregt werden fönnen, die zunächſt mit dem Sehorgan nichts zu u 
u ‘ : u Su tun haben. In der Xat fcheinen viele Menfchen der niederen Naffen für re 
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und Babhlonier. | ' pn AEuE Een ee 
13. Antfropogsnita I, Urmentg ae ne fiie Semeimerfäne | |, ; [145 Ben meifen Zen wien ir 3 grey sr heim, ap 3 Gh, 1205 23 
und Raffe im indifchen, chinefifchen, : 43 Einführen in Nr Serial Ba. organ allein feine feruellen Gefühle auszulöſen vermag. Ba REN 5 
amerifanifchen, biblifchen und urs. phoͤſit oder N Liebe ale Bilde En 7 Dei vielen Frauen, den Blinden, den Naſſen auf mittlerer Entwidlungs ruhe 
chriſtlichen Schrifttum und in den , Energie. e 2. 8, Stufe (3. B. den Mittelländern) und vielen Tieren, erregt weitaus inten⸗ ie lt 
mobernen Maͤrchen und Sagen ur Moſes ale Darwinif . FA fiver da3 Gehör die Liebesleidenſchaft. Wohl aud) ift der Dunn bet ZB 
| j HN, &, Bier. höheren Naffe für den hoben und zarten lang einer ſchönen Mädchen 383 
er “ =. und Frauenftinme empfänglich, Tod; möchte ich fiir bie höhere Rafle —AAR 

| 7 5% bie feruelle Wirkung der Gchörempfindungen eine mehr negative nennen, ed: 4, 

1 Aeft: 40 H. — 35 Pf, 12 Befte im Abonnement R 4.50. DIE. 4 a indem 3. V. tiefe und raube Frauenſtimmen abkühlend und direft —— 
kieferung nur gegen Voreinfenbung dee Betrages (auch in Briefe 7 WIz,. abftohend wirlen. ‚Denn nun auch nicht ſelten Fälle vorlommen, bob ch 
marfen. Oratid.Probehefte werden nicht abgegeben! = Jar, ih Männer lediglich in eine fchöne Frauenſtimme verlieben fönnen, 10 RE 
Zufchriften, vi b jet: Benin. ift da? weibliche Geſchlecht auf derartige Erotik doch mehr abgeftinmt, SERTE, * 
—2 At AR aboefet ae en seigntegen. NE 4** gen Deibern Fa — der ae Be und ſigiten EEE 
Fr : orberiger 12— pern- unı tereltenjanger einen au ſenen RT. BAG, 
ſchriftlicher Anmeldung empfangen werden. Damenbeſuche, wenn auch <% En 25 Es gilt dies aber nicht allein für die reine Vokalmuſik, fondern aud für —8W im 
In Serrenbegleitung, grundſaͤtzlich abgelehnt! hie. Die Inſtrumentalmuſik; z. B. Klavier und Violine EB ift eine helannte;; BARS 
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Erſcheinung, daß Muſik und Muſiker die Weiber in einen wahren Molluft I 


an “ er] 


Er, Koprolagnie rechnen, bei denen,jedod auch der Geruchſinn erogen be· 
taumel verſetzen lönnen, in dem fie ſich und allen Anſtand vergeſfen 7 teiligt iſt. Eher lönnte man ben Kuß hier anführen.  ;2,: 1:7: uratiesiet 
können. Die Muſik iſt meiner Anſicht nach die erotifchefte, daher die „ac h ten. 

niedrigftce und primitivfte Kunſt, denn ale Mufifer find Erotifer (nor 53 
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5Trotzdem nun die libido sexualis mehr oder weniger von allen Sinnen — 
sel hüäunfi En ö den kann, fo ift da3 Liebesgefühl doch nidt ein rein ren: 
male, biel häufiger perverfe). Die Stimme hängt mit dem Kehlfopf. in: ausgelöſt erben Io if gefüh — 
und dem Geſchlecht zuſammen. Großer Kehlkopf mit Hi Ex 
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Fee optifches, afuftifches, Geruchs oder Taftgefühl. Es ift olles zuſammen PR 
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fer Stimme ift . und doch wieder etwas ganz anderes. Denn es ift allbekannt, daß das 


ein ſekundäres Geſchlechtsmerkmal, Gefchledtäfrankheiten greifen den ühl ohne jeglichen äußeren Sinneseindrud Tediglich durch St 

Aehltopf an, gekntcctliher Verkehr hat ‚befonder8 auf die Stimme der- —8 | ——— 6 — ie bom Bentralnerbenfoftern —— 

Zinaetinnen — FE riesen a en amenbang zwiſchen : EN 4. regt werden kann. Nach den interfudhungen — — N Si BENDER: 

nur in der Brunftzeit ufto. Das Meib und die nieb St en ſingen „ser, Baer fällt der Geſchlechtstrieb in zwei bon einander ſtreng 2 \ en 

+ fich offenbar eine beffere Mitterun für bie fei rotif allen haben N. SE: 1. Ten Detumeszenztrieb (oder Ejakulationstrieb), * nur an aan RAN 

und & ii ng, Ir Die feine Sroitt, Die in Kon 3,1 9 Genkalien Veränderungen hervorruft und 2. den Kontreftation BEER, 

bie 8 lang regt, bewahrt, als bie Männer ber höheren Naffen. Uber 33 Ki. trieb, das ift den Trieb, „ſich einer anderen Perfon, und zwar ‚unter EN? 

| —*— ne ilehe ar —S — et bei Dlinben aus · | * Fass normalen Verhältniſſen einer Perſon des anderen Geichlecites du nähern, BE 

= 68 gibt aber ferner nit menige Menfden, in beren Gefälehtäteben: 13 4 FIR” _Iod tonlen wit gen beiden Gefühlen Teinen aieliteliven, Jondern + 257 

h “ ‚ | nsicben 1.1 Dry; od) tolle | DEN, SE TEN 

J der Geruch ſinn eine große Rolle ſpielt.“ Bei den Menſchen höherer: — nur einen quantitativen Unterſchied annehmen. Das heißt: das Kon⸗ — 

” ‚Raffe ift es gewöhnlich das ‚Barfün ber Geliebten, das geſchlechtliche Urs ra treftationsgefühl ift das und indireft durch die höh eren Sinne ER — 

| —* — ber b wi FH Fee one eine entſcheidende :.77, Ki Geſicht, Gehör und Ger) vermittelte a a eriten —— 

⸗ a betannt. unde un engſte erkennen an dem, Xä. Detumeszenzgefühl, das uns DIT nied.er ſte REN 

Geruch, wann Hündinnen und Stuten „läufig“ refpeftive ‚roffig” find,- a Bin. Zinn, den Zaftfinn, vermittelte Geſchlechtsgefühl iſt. I 

Weniger befannt fein dürfte, daß die Hiederen halfen unferen — Bi ichti nn befonder3 für bie praftiiche Raſſenhygiene auch wichtig, 

kuß nidt fennen, wohl aber das „Beſchnüffeln“, den fogenannten: ——8 beide ® fühle nicht miteinander vermifdht werden dürfen, rad 

“ „olfaltorifhen Kuß“, den man leicht bei fpielenden Hunden beobachten 12. HA" Beide Gefüh “Fönnen etrennt nebeneinander eriftieren und erklären —— 

J mn. Und Zwar bemerfte id), dab die Männden die Weibchen meift * * viel umftrittene Phänomen der „rein platonifchen” Liebe, d. EEE 

ea len (Sch Ichliebe barauß, bob Gall ben, Gr es ift möglid, ja bei Männern der höheren Raffe, fogar —— NER 

©; in ; . J a 18 daß das Kontreltationsgefühl, d. h. die Freude an der Körperſchönheit, DES 

ie ‚meif en um intenfibften ſexuellen Gefühle vermittelt — nature -· 73 Pi an den Mohllaut der Stimme eines Meibes, ohne das Verlangen nad) *5 — 

gemäß, toeil bie x icbe. su inniger körperlicher Vereinigung drängen: *5 — einer cohabitatio vorhanden ift. Umgekehrt kann ein Mann mit einem RE: Pr 

| muß, und ohne diefe bie vortpflanzung unmöglich ift — das Taf. = Pui: Weib gefchlechtlid verkehren, ohne daß er für ed ein tiefareifenbeb EIER 

. gefühl. Dieſes Taſtgefühl iſt ſelbſtverſtändlich an den Geſchlechts⸗ Te Br: Liebesgefühl hätte. Bei den Frauen und niederen Raffen dagegen fin DER: Y 

:. teilen am ftärfiten ausgebildet. Aber auch am übrigen Körper gibt‘ 134135 die beiden Gefühle weit untrennbarer miteinander verbunden. baber in... 

es ſexuell enpfindliche, ſogenannte „erogene“ Zonen. So bie Lippen, =. Fit; die fogenannte platonifche Liebe bei ihnen äuferft felten ift. Dieſe Tat- ER 33 

die Wangen, bei den Frauen auch die Brüfte und Hüften, wie überhaupt 2 s fachen find praftifd) deswegen bon fo großer Bedeutung, teil fie bie \ 5? 

mehr oder weniger der ganze Körper.“ rt! heute vor den Frauenrechtlerinnen fo hibig befänipfte „Doppelte Moral,” ..:7.7.3 

Don allen fünf Sinnen ſcheint Tediglih der Geſchmack, ioenigften® Lx begründen. | | BER) 

beim Menſchen, feine ſexuellen Gefühle auslöſen zu können; man müßte ‚- E: Warum diefe Unterfchiede zwiſchen dem Geſchlechtsleben des Meibes und *3 

denn hieher einige Perverſitäten wie Cunnilingus, Fellatus und OR Mannes beftchen, wird durdy den Dau des erogenen Nerdeniyitemd 1:57, } 

ı enfnlne har (rat . Zn Kur Kr erflärlich,. Das Nervenzentrum für das Stontreltationdgefühl liegt Nagel 

minufolge ber Breitenentwidlung beo Gchiens Ift auch der Generatal ſtärlet ente .» Ki offenbar in Gehirn. Tenn dortiverden die Gefühls, Gchör«. und 5 

. . „Dltara . . ur FE I , * .. } MIT 

2 Bol. Aibert oll, Unterfuciungen über libido sexualia, Berlin, 1808. “ ul Geruchtenpfindungen aufgenommen und aſſoziiert. Dagegen Inotzıts ©; 

® Gerade bie abſcheulichſten feguellen Verirrungen hängen mit ber Gerudjscrotil. : "> B Su: da3 nerböfe Sentrum für das Detumeszenzgefühl im unteren Yu — SER 

gr Alammen: I fellatus, ——— Sub Stiefel«, Haarı, Saut« ee RE mark und im Sympathikusgeflecht. Brahet, Cayrad e und * 9 SER 

* gnie; bgl. ⸗ ing, Psychopathie sexualis,, “..:" 123* u Due BEE Zr Zr — Ra ar) 

.... Gtuligart 1808. * Me , — oo. FRESSEN 

4 Bol, Otto Weininger, Gefchleht und Charakter, Wien 1909, ferner bie.’ ir! PSEr; 1. c. ©. 10 ff. mn m ädelform. :. 2,07 
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nehmen an, daß das Nervenzentrum nur für die Ereftion int Sattel: 2x, 

legment, für die Ejafulation im Qumbalfegment des Nüdennark liegen: zn” 
 Dantit ftimmen die Forfhungen Dr. Damms bollftändig überein Sag 88. 
- (Haupfiverf: Neura, Verlag W. Bräun lich, Sordjheint bei Koblenz) EINS, 
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5 muß von Gehirn, dem Kontrektalionszentrum, aus erregt, toaß duch ⸗D 
0 den Ablick und tactus des Weibes naturgemäß ante copolam OT TREE, 
an Thehen muß. Bei der Frau dagegen tritt die Detumeszenz gewöhnlid; BER 
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Nach 2. NR. Müllers" Tierverfuchen liegt das Neflarzentrum ber —* RE Detumeszenzzentrum im Sympathikusgeflecht ausgeht. Bei dem Weibe ach 
Genitalorgane im Veckengeflecht des Sympathikus. Sympaihikus 23; Kr tritt in dieſem Moment eine ſchnappende und ſaugende Bewegung des REN N 
unteres Rückenmark und Kontrektationszenttum im Gehirn ftehen ästn Po äußeren Muttermundes, die fogenannte Eerbicalafpiration, ein, die bei —— 

durch Nerbenleitungen. untereinander in Verbindung. Don den fenfo--- ‘rm F.ers beſonderer Leidenſchaftlichkeit in ein blutegelartiges Feſtſaugen des orit. — 

| riſchen Nerven fpringt daher, wie Nagnus Hirfchfeld fagt, „die Yan. A externi an der plans übergehen fann.? Ferdy's bemerkt ganz richtig, 6 
..n jezuelle Erregung reflektoriſch — d. h. ohne von-unferem Willen aban- = Er." daß es viele fogenannte „fridige” rauen gibt, die lange nicht oder sen 
Tc: bängen — auf die vaſomotoriſchen Nerven über”. Das heißt der Blut Ci Binz. „ überhaupt nie im Leben au einer folden Cervicalafpiration gebrächt — 5 
SE kreislauf wird beſchleunigt, das Herz beginnt ſchneller und kräftiger zu Beste EEE - werden fönnen. Dad Meib enıpfindet nur dann wirklich den hödjften rt: 
;, pohen! Destvegen ift e3 durdaus zutreffend, wenn wir bon einer: ; Piss. Orgasmus, wenn diefe Bewegung eintritt. Diele Tatſache ift für das N 
7 „berzlichen” Liebe fprechen und die Dichter fhreiben: „errötend Folgt 1 Ku Pe prattiſche Leben von ungeheurer Bedeutung. Denn der Mangel jener > S 
u. er ihren Spuren“. Bur „Chemie der Liebe“ gehört es, daß die feruelle h SER ER:  Cerbicalzudungen ift einerfeit3 die Urſache fo vieler unglücklichen Ehen, 


3X; Yufregung auf ben. Verdauungsapparat (Ealzfäureausfcheidung), auf .<:| * 
7. bie Reſpiration, auf die Tranſpiration ber Haut und der Nieren wirft, Bi: 
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5, alles Funktionen, die, wie wir wiſſen, vom Kleinhirn und vom Syn an &r. bildung der weiblidien und männlichen Genitalien zuftande fommen-und +? ZE * 
pathikus aus reflektoriſch beeinflußt werden. (Bol. ©. 161) Nach Silar- NE axar.. Die Weiber daher inftinftiv dieſe Konformität auch auf nichterlaubtem Sunz 
legung dieſes Sachverhaltes iſt es nun leicht einzuſehen, daß je nachdem ren (Hi Wege auffuhen.,, IT Rn... Die SENT EEE BSERETRER NEE \ 
5..." das Sontreftationszentrum oder da3 Detumesgenzzentrum und bie RER (oe . SE : RENTE EEE 
‚2. Ipredhenden Nervenbahnen ftärfer ausgebildet find, auch dementſprechend . DT Ann NETTES BEISESTERFERSSE 
ddas Liebe3-- und Geſchlechtsgefühl mehr kontrektativ oder detumeszent EI 35 Die Liebe als Influenza⸗Energie und DT RESET 
ft. Aus der Raflenfonıatologie'° aber wiſſen wir, daß der Dann, vor ZB. 3 I ö JJ—— 

Fat Den mann ber nat ne ein.ausgebildetere Gehirn ala bag "-FLN“ — das Reichenbach ſche Sexual⸗Od. LE TEE 

Weib umd die niederen Raflen befitt, e3 muß daher bei ihm auch das "si Kt en | met Qu: Aufeinnnher aus OSB 

. nerböfe Stontrektationszentrum das im Unterleib fituierte nervöfe Br Es Die rätfelhafte nzichungzfraft, bie zwei N ubene aufeinander ri EBEN 

- Detumezggentrum beherrfhen. Wingefehrt erhält es fid) bei b ran Br üben, ift ein Phänomen, da3 nicht mehr aus] ) ießlich im ie gewöhn iche —5 
niederen Raſſe d bei h j Meib eo ), per Den EST Ginnesiphäre fällt. Mit der rein materiellen Erklärung des Liebede/ — 

n un er dem Weibe. Die eriteren führen überhaupt OO Pen WEHR fühle I f ſich wie Maanus Hirſchfeld' an richti erklärt ARTEN 

‚ mehr oder weniger ein Triebleben,tt außerdem fteht ihre Gehirn. und nd Jazz On Een y van: nefe finde SEN 


5 getoiffe rein pfochifche Begleiterfheinungen ſchwer begreifen. Diefe find: Sr 
an. 1. die Sehnſucht, die und unwiderſtehlich erfaßt und nicht eher T::”= 


Shädelbildung nidjt in einem harmoniſchen Verhältnis mit der Körper— 


Bildung. Bei den Weibern hinivederum muß das Sympathikusſyſtem NEAR. 73 “et Did wirf z 733* 
| . u. h N RR, BAT Nuhe finden läßt, bis wir-in der Nähe des Gegenſtandes unferer Zur" PT, 
das bei der Entwidlung und Ernährung der Leibesfrucht Die wichtigfte 3 Jia! en ſind. DR Dichter aller Zungen und Völker haben ung ——— 
Rolle jpielt, ſtärler als beim Manne entwigelt ſein. Tiefe verſchieden. 6° 5. Hundenttauſenden bon Liedern dieſes Glefühl geſchildert; 2. die Eifer Er * 

artige Anordnung des Sexualnervenſyſtems gewinnt aber durd einen. -<.Y S uch, das ift die Sucht, die Geliebte oder den Geliebten allein zu —— 


weiteren Umſtand eine ganz außerordentlicye praktiſche Bedeuiung. EI 9 +: De befiten; 3. der Opfermutunddie Singebung, das ift der Trang, ET 





r .. . „7%, - . ! . A 
iſt der gewöhnliche Ball, daß der normale und ftarfe Mann den Orgas- ' SE FE olfes, ja felbft das Keben zu opfern, unt die Gelichte au beglüden; —— 
| | nn wen *5* 4. das höchſte Gefühl, das den Menſchen überhaupt durchſtrömen kann — 
Val. J. 2. Brache, recherches experiment. sur les fonctions du systeme und das ihn der Baltheit nahe bringt, die Shaffensfreude und EEE 
nerveux gangl. Bruxelles 1894, ©. 250, 9. Cayra be, recherches int. te ce a hs... -— , u EN GH LER 
. periment. sur les motuvements rellexcs, Paris 1864, ©. 46. Fr. Bol in en *y 12 Dr. Wernich. Dber das Verhalten d. cervis uteri in cohabitatione (Berliner ęr Due 
Pflügers Archiv ©. 8, 460, (1874) und Rangley-Anderfon in Jour- Re 55 Me Hinifche Mochenfcrift, 1873, Nr. 0). . Sn, 
nal of Physiologie ©. 18, 87 (1805) und ©. 10, 71, 20, 372 (1806). . ET KIT e Ferdy, Die Nittel aut Verhütung der Slonzeption, Berlin-Leipzig, 1656. ET vr 
8 Deuifche Zeitſchrift für Nervenheillunde 21 (1002). al nr re Ne Desiocgen im Volldglauben die Gebärmutter direlt als ein „hungriges und 7,® >. 
+ ® Vom Weſen der Tiche, Verlag Dar Spohr, Reipzig 1008, &.0. "  " " "ri fan (hmappendes MWefen“ als „Sröle” gilt und bon ſchwangeten und ‚leibenden we 
r. 10 „Dftara” Nr. 29, 80 und 31 unb 97. Eyes i JAETN grauen Krölen als Weihnachtsgeſchenle geopfert werben. .: =; .,. et Ener: 
1 Bel, „Dflara” Nr. 26: Das Sinnes- und Beiftesleben der Bionden und Dunllen. ° m 125’ I Vgl. „Oftara” Nr. 21, ©. 10. Tu TEEN ESG ERTT ST a 
Ba SR DE 1 17 ale DE Ge  , .- nahe Pr ren 21.0.0612 . erg NT IS Ir DR EEN 
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LE we! | . | * ee 2* re! . J * | . no . er nn .. * —— * 
* DE ned 5 pe EEE . . . . NT, 
„die Begeiſterung. „Aus der Vegeifterung, den Wonnen, Ent 3 ächlich in der Herzgrube und dem Sympathilusgefleht, dem magiſchen/ 
zückungen und Seligkeiten einer großen Liebe ſtrömt dem —RE A BE und mit einer höheren Welt verbindenden Solargeflecht gefühlt werben. ‚7x3! 

ein Reichtum an Sträften zu, aus dem nit nur Lebensluft und Sare 72% El: Die Odkraft teilt viele. Eigenichaften mit der Elektrizität und dem —— 
e Ionbern auch im edelften Ginne die Götterfreubde anı She Han, Magnetismus: fie ift polar, d. h. pofitib und. negativ, gleichnamige Mole: hat), 

ffen, eln und Formen, am Beugen, Gebären und Geſtalten. Et, —* = ftoßen ſich ab, ungleichnamige ziehen ſich an. Die —8 ſich 1353 

Dieſe vier pſychiſchen Außerungen des Geſchled tötriches find im PORER a Fi ** > einem Körper auf einen anderen übertragen, poſitives infIuenzier —— 
genommen die großen Werfmeifter oller menffichen ultur —* en Merz einen auch entfernter ſtehenden Störper mit negatipem Od und umge al, 

teren Sinne die Triebfeder aller organifchen Höherentividiung geweſen.“ na BET. fchrt. Od Fann durch Metalldrähte, Fäden, Stäbe uſw. Iortgeleite‘ 

Diefe vier Gefühle find jedoch untereinander nicht völlig gleichtvertig: SET werden. Unterſchiede dagegen ſind: Poſitives und negatives önnen urn — 
Sehnſucht und Eiferfuct find die mehr primitiben Gefühle, air. IN einem lebenden Organismus nebeneinander beſtehen, ohne ſich aus⸗ ER 

fie fommen den niederen Naflen und Weibern zu. Dagegen find ber „re 7 zugleihen; das Od wird bon fenfitiven Perſonen direft gefüblt, und Ir ie. 

. 7, DOpfermut und die Schaffensfreude m ehr Eigenheiten des ef jegz war gleichnamiges Od lauwidrig, ungleichnamiges wohlkühl und ange⸗ — 
Mannes und der höheren Naſſe. Die Sehnſucht und die Eiferſucht find FIRE. nehm erfrifhend. Am bedeutſamſten ift aber die bon Reihenbad NE 
>: die Wurzel aller fozialen Triebe und Gefühle‘ des Nechtes und aller Ile Piz, enldedte Tatfache, daß negatives Od ftet3 bort vorhanden ift, wo Kraft uf 
2, Beſellſchaftzordnung; der Opfermut hat der Menfdjheit die Helden und 455 "2 angehäuft und aufgeſpeichert iſt, und die Formen zur bollftändigen Aus A 
Bveiligen, die Schaffensfreude die Genies geſchenti. Der allerdings un- el: Kfz. Bildung gelangen; BOB BOitoe ne ee ann sr — 
bewußte Entdecker des innerſten Weſens der Kiebe iſt meiner Anſicht na 244 ER Materie und gibt fid) Durch | hwüchere und unvo om menete Zorper 52 


BEI DIENT 
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3.” bildung zu erfennen? in A 
55” Die Liebe zeigt num eine ganz offenkundige Verwandiſchaft mit diefer „53 3, 

Ist: Odtraft. 1. Die Gefühle der Liebe.und Antipathie find mit den „wohl niit zit: 
IS kühlen“ und „lauwidrigen“ Gefühlen, mit denen die Senfitiven gleich r.$ 
22. namiges ober ungleichnamiges Od empfinden, identiſch. Normale x. ;. 
‘ Männer und Srauen haben zum gleichen Geſchlechte in. jegueller Be · 
er ziehung ein audgefprochen lauwidriges Gefühl. ein URS 
2. Das ganze Wefen der Liebe entipricht dem Wefen des Ods. Buerft % #." 1, 
— ziehen ſich Männliches und Weibliches mit ungleichnamigen Odkräften *5 


: Baron N eichenbach. ©o beridjtet er,’ daß Senfitive in der Dunkel. ei 
fammer die Staubbeutel und Narben der Pflanzen (alfo die männligen »;:.;- 
. und weiblichen Geſchlechtsorgane) am ftärfften leuchtend und von einer --.. 
Odglut umftrahlt ſehen. Menfcen beginnen im Affeft (im Born oder. - 
während eines Krampfes) in auffallend verftärktem Oblicht zu Ieuchten. 7° 
Reichenbach fonnte alferding3 über den feruelen.Affekt bei Men- 
ſchen Feine Unterfuchungen anftellen, wohl aber läßt fi} indireft aus dem .. 
Vorftehenden fließen, daß bei fezueller Erregung. dem Icbhafteften =’: 
Affelt aller Lebeweſen, die odiſche Ausſtrahlung am intenfipften fein *.*-© 
müſſe. Die Liebe ift demnach nicht nur ein Gefühl, daB heit die Empfin« "5 
dung einer Kraft, fie ift auch, wie die3 das praftifche Reben hundert- 


% Li ” 
‚nm 


.an — Stadium ber Kontrektation — dann tritt in der Detumedzenz “.. EN 


er: 2: En Eau der Austauſch, eigentlich die Entladung der polaren Kräfte und die 

auis Aa ne NN ne ner Feng Kraft ſehr ähnlich, — .: — Auflöſung der Spannung ein. FE α 

‚mit ber Reichenbachſchen Odkraft aber identiſch iſt. Dieſe Anſicht iſt nicht *5. ra 332 nn RE 

- einmal fo neu, denn etiva8 ühnliches hat Fein Geringerer I I au I d. Wenn die Lebenskraft, d. i. bie Odfraft, in einem Menichen am iss 

d — a gi ftärkften ift, dann ift aud) das Geichlechtsgefühl am ftärkiten. Od und 1..6:r, 

em ®ebiete der Sexualforſchung als Fachmann anerkannte Dr. Ma. : Ir. ‚ en i Aa ER 

gnus Sirſchfeld behauptet, indem er fchreibt: „Die Licbeund ni In Geichlehtzfraft find im mittleren Alter am ſtärkſten. Sie nehmen zu et! 
‚ber Geſchlechtstrieb ftellen eine Durch daß Nerven ER in der jugend und nehmen ab im Alter. Ä a 1: 

’ InftemftrömendbeMolckularbewegungoderftraftvon z“ 4. In copula ift die Influenzwirkung des Ods gang unverkennbar zu ::;"; 9 
ganz ſpezifiſcher Veſchaffenheit dar, ähnlich etwa “ Ki fpüren. Die Leidenſchaft de3 einen Teils fteigert das Luſtgefühl des Acc; 

wie die durch ben Körper ſtrömenden Wärme, Richt. Kon, anderen. Es liegt hier genau derjelbe Vorgang wie in der elektriſchen 6 

und Eleftrizitätsmwellen.”' Es iſt num bezeichnend, daß dieſes * 2. Influenz vor, wie fie zwiſchen zwei Leitern auftritt. Annäherung des an 
„Durchrieſeln“, „Durchſchauern“, dieſes „elektriſche Durchftrömen” haupt⸗ a BAR einen Leiter, Stärlung oder Schwächung des Stromes erregen: und *. FR. 

| Du "453° berftärfen den Strom in dein anderen Leiter. ET TEER 
en EM. Hirfäfeld,1,c.©, 14. nr - * PER 6. Sch habe an anderer Stelle auf die bedeutfamen Yolgen der In⸗ At, ER 
4 Alfo aud ber Freundes., Eltern«, Gefhtoifters, Näcften- und Vaterfanbsliche. u LE fluenz des Serualod8 und auf bie pfychologiihe und. phyſiologiſche ©, 
oe Pflanzenwelt in ihren Beziehungen zur Genfivität und zum Ode, Leipgig BAR * RR a EEE SE 

| 1 —8 F und —* far NE 96: Neue ponitaliiße.und matbematifche | — 351 A: . : al. 8 u ei nu ® er n A Dif. Seherin bon Preborft, Stuttgaeb-Tübingen, je: ng 
., © Reihenbad, Der fenfitive Men ET WERE 2 ee art Te ben ‚en Be ® “ Dez nen A RT, 

| —F m. Hirt 4149 r * N A ſch, 5 re K 5 r Tal. bie ausfübelichere Darlegung in „Ditara Ne. 86, 6.7 fl —— 
on Een : . er - . . >. .* en * Aa —8 





















DEP “it ne — " .® m je — 2458 Er ker Li Bukaehlär —XXEXRR [nervt re n .— ee 1 - A . * te BI > 
N >. ‘ +. . FE FE a rt < nA HIE - 4 DE BEE SEES EEE. Zee . nee 
rn BSeBSnnns>r”:8 MEERES ERHSENENS. % * 
En. I En NT rt ni ’ u 73 
. *. “on. Nat IR Ban POST el FE GP For See 
Aa en EEE — Er * 
ne PRRCE RE -”. * —8 
—32 * * —E— X Par ! 
- eo, N . 3 ⸗4* 27 * Zt 
eye ee — a TER 
nn. WERE 3 MOL ne 
oe u. * “, wre FR 
in %ın . ne ” 1 EN 
. . 2 > 7 NE 
| ir mi 95 * ar 
—v ns Bi nd 
. Br ee. 3 il. BR 
nn 7 .. © .. nr . a? pn Ban 
ne Wr 2 i- jr Fr ——— 
1.3238 ” J — pn ‚Agsıh 3 De EEE 
. - 7 nt. ' ar —*8 —8 \ u S 38* - .. ur “, Er x A in 
BEE a En > BEN N - || EEE 
were J— ee ee u { Don —E— NR, 
ES || ie Sn Seemann 5. a stm an gan 3 En SO BO nern || 23H 
isn 5 Bomppill. Primäre Gelhleht® .-. : - Bibi —æ* —EE * 7 Aupferfich von $. Houbröden, ”..: weſſin (1869). Typus de$ buntlen ::2. ET | 
. ; merfmale männl, Bruft nnd ° "au noch im Millelalter die me : Bes meibliche Züge, Ihhuß bes -" =, t-- Derbfinnlicen «altiven?) Bie\es3” —— 
FRE CR BE Geſicht welblich; gewöhnlich als . = Grin d on *. fenfiblen (paffiven?) Urnings. -“.- . ſexuellen, miltelländifchen Wr« m? RATE 
open androgunifher (manniveldt her) .. Bitifehe bes Dierlehen RE : Genlalee Staaldmann, Gründer " * °" . nings. Mazarin war nämlich "*; ae az 
nz : Bat —— lebendig var. ber engliſchen Beitmagtftelung. . .auch Geliebiez ber Aönigin Hana MER, 
ur og. 2. v. Biömez: Die androghnilde Idee des Nebens, Jahrbuch für, Fin we J ae . 5—68 FETT —— 
F EL J on wildgenitufen, V, Velpzig, 1908.) ed m Jesurlie . 5 Zu Ze m. ur on BETEN 
——— en u Ä : . Selen, Ehhtvefel, Kohlenftoff, Antimon, Molybdän, Arſen, Xellur. und — 


ME Smprägnation aufmerffam gemacht.io „Es ift eine phyſtologiſche und AN, 
.dpſychologiſche Tatfacde, daB der Mann oder bie Frau, die dem anderen haarſcharf zu; ja noch mehr: odnegativ ift das Bentralnervenfufter bes — 
zum eritenmal die Luft der Sinne bermittelte, eine Madjt iiber diefen' 12 TonderS daS Gehirn. Wir haben aber oben erwähnt, daß das beim.nz,frs:s; 


erhalten kann, die niemals ganz aufhört.” Das gilt ſowohl ‚von der Si ni J Manne ſtärker ausgebildete Kontrektationsgefühl auf einen größeren "355%, 





mit Männern haben, alfo zu wenig bon männlichen Serualod influen- 7 > 3° herrfcht beim Meibe der Einfluß de3 ſympathiſchen Nervenſyſtems vor· 

ziert werden, verkümmern; es kann ihr weibliches Serunlod nicht durch 15 150 das nach Reichen bach odpoſitiv iſt. Um die Analogie noch mehr zu 3* 
Influenz geſtärkt werden; es bilden ſich daher die typiſch weiblichen = Le. vervollſtändigen, erwähne ich, daß 3. B. Apfelfäure? eine ganz ähnliche *: — 
Geſchlechtsmerkmale: Buſen, Hüften u. dgl. nicht aus. Umgekehrt bleiben F 5 | 8 Wirkung wie der männlidde Same ausübt. Ebenſo belebend wirkt das EEE 

| Männer, die abfolut keuſch Ieben, von weiblichen Segualod uninfluen- arg HBasz:- dem negativen (männlidien) Od zufommende blaue Licht. Saches hat!" L:ch:-, 
= ‚siert. Auch fie verfümmern und werden weder körperlich, noch geiftig u. Pas gezeidt, dab Pflanzen bei blauem Licht erwachen und Körner zu Feimen SazntH- 
9* ganze Männer. | | rs Bea beginnen. (Bol. aud) die Mißgeburten, die San Zur durch Nabiume zn. =. 
GS. Das weibliche als das gebärende und pofitive Prinzip und das männ« - "x. 1. beſtrahlung aus Gühnereiern erzeugte.) | | ERBE 
liche als das zeugende und negative Prinzip, werden erft jeht ber ne * 7. Ebenſo wie bei den Od und der Elektrizität iſt die Größe der über- REN 
ſtändlich. Wir haben oben gehört, daß das pofitive Od ber Körber X Wr, wältigten Widerftände ber Maßſtab für die Größe der Liebesenergie. 372 5.) 
bildner ift, zur Spaltung der Belle, alfo zur Enibryobildung treibt, ”.-:.Y: Py5.. Dezwegen jept bad Weibchen in der ganzen Tierwelt dem Männden :i: 7: 


während da3 negative Ob als Straftfanımler wirkt. „4357 anfangs Miderftand entgegen, um feine Gerualfraft zu erhöhen. .- ERDSE ES, 
Entſpricht die männliche Eegualfraft als belebende Kraft dem negativen ° 7” 2 8. Elelttigität und Ch find ſernwirkende Sträfte. Tasfelbe gilt von dem 7... 
Od, dann muß fie auch den Wirfungen ber blauen Licjtfirahlen, dein : -..+- wa Sexual ˖ Od. Bir die Fernwirlung der feguellen Odkraft liegen fo viele er: 
Chemismus und den Wirfungen der Elemente: Phosphor, Kod, Brom, ir Hip. Delege dor, daß ich nur einige heraushebe. So ſchildert, wie M. Hirfde rt". 
BE ie _Oftara” Str 84: Die raſſenwiriſchafiliche Li j TEN Hr, feld richtig erfennt, Boethe in ſeinen Wahlverwandtſchaften (IL, —— 
2} Ellen Keh, Aber Riche und Ehe DI. 1004, ©, 846, ISa8 mie alfo bie Der "2 ga Lab. 1) jenes eigentümliche Gefühl, indem er von ben Derliebten Petune 








* magnetifchen Nemanenz entſprechende odiſche Nemanenz. Val. die leidenfhaftlihe ."* Biss 92 C, I. Os; erotilche Wirkung üben auch bie hochgradigen Kohlenwafferftoffdere T,,er: 
Liebe der Prinaeffin Y ma —F b. Preußen (Schweſter Friedrichs d. Großen) zu = Er “. bindungen toie Dorphium (Cr H» NO,), Santharidin (Co Hu HO,), Opium den 

. . d ri e d ri 5.0. T * € n d. .. " " “ , 22 a — n . .. F Bir . J Pe n “ £ ro 2 NASE en (Cn Ha HO,), Haſchiſch und Asparagin aus, i . . " „” i J You. “ isdn 27 
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J ſchreibt: „Nach wie dor "übten fie eine unbe reiblich e ft manif sat BREER ee — a ee 
Anziehungskraft gegeneinander aus. 1 ⸗e, fait dach | = ziemlid) tiefer Stufezufammen. Auf einer weiteren Entwicklungsſtufe 
A 


en D) 
ne, Ale 3 
er 


23% geht die Sortpflanzung bon beftimmten Bellen aus. Die Xrennung der ar 


beſchäftigt von der Geſellſchaft hin- und hergezogen, näherten fie ſich 7. Ser ber Fortpflanzung dienenden Belle in männliche und weibliche ift eine ——— 
einander . ; Nur die nächſte Nähe Eonntefieberubigen,aber m höhere Stufe Die, differenzierten Bellen werben. in befonderen.Duteiyz 
- ' ; 2,* N 75 u ) 6. 


A 
3] Organen erzeugt, den Eierftod und dem Hoden; Beide Organe ſind 
Fzunächſt in jedem Individuum vorhanden, doch fo, daß bei einer beftimm- IE 


:,ten Entwidlungsftufe ſchon zwei Bivitterindividuen zur Yorlpflanzung „HE 
I" aufanmıentreten. Auf einer weiteren Enttvidlungzftufe bleiben entweder Sehe 
wir. die Eierflöde oder die Hoden unentwidelt und e3 bleibt in jeden! Indi83 


35: viduum nur bie einem Geſchlechte zufommende Keimdrüſe erhalten. Auf SER 


Ichten Ende der Wohnung feftgehalten, daB andere hätte fih n BR 
’ ad) und „2: 
nad) bon felbft ohne Vorſat zu ihm beivegt.“ Einen anderen {ehe Inte * 


sel 


# 
Yvay 


2 


 jei.? Beim normalen Menfchen ift die Fernwi *5 ar noch höherer Stufeentwideln ſich dann die Organe (Gebärmutter), die ** EN 

. . nicht einmal fo merfbar ala pH Dielen een ge bei Sekten SF ⸗ ‚zur Austragung des befruchteten Cies bienen, Kedtere Stufe witd, bei — 

Die auf Kilometerentfernung dom Weibchen angelodt werden. Ein gang’ 73A den Tieren erreicht, bie lebendige Junge gebären.“! Aus biefer Furz ——— 
beſonders beiveißfräftiges Veiſpiel ift Die Befruchtung der Zifceier durd) cu: gefohlen aber erſchöpfenden Darftellung ergibt fich, daß die Krennung „FE 

3 + bie Fiſchmännchen, ohne, daß ein Weibchen dabei zu fein braucht, Diefes 1 per beiden Geſchlechtet in zwei Individuen, weibliche und männlide, “y:jR7 
Phönomen ift nur dann erflärlich, wenn man annimmt daß bie bon Sl vn bereit3 ein höheres Entwicklungsſtadium darjtellte und die Vereinigung ENG 

den weiblichen Eiern ausgehende Serualodfraft die Detumeszenz d3 ser Izt bes männlidien und weiblichen Prinzips in einem Individuum, ber ein! 

in die Nähe ommenden il hmänndjens außlöft. Uber wir Sr. den ss hop Sermaphroditismu8, dad Urjprünglichere und Ültere ift. Selbſt — 


nicht einmal fo weit zu gehen. Die Liebe zwiſchen Blinden ift uns ein... 


* 
= Pr; bie menſchlichen Genitalien zeigen in ihrer Form noch deutliche Erinne· B 
weit näherſtehender Beweis für die Fernwirkung des Sexualods. 3: il. 


“ rungen an ein früheres Sermaphroditenftadium.? Die Pflanzen ſind Kte 


. ji et. . . . Tr 
... 0," ioird als ficher erflärt, daß leiden tliche ©i on: ei BZ mehr oder weniger alle Sermapbroditen, ja felbft hochſtehende 
7 einem blinden jungen A £. en Da liche blinden Drähden yanılden SEN ER Tiere find noch ausgeſprochene Zwitter. Bei Bienen, Nebläufen, Spin lg 
. borfommen, ohne daß fie ſich berührt hätten.“ €3 ift allerdings Geruch ZA zz nen u. a. entivideln fid) aus den bon weiblichen Individuum gelegten :.;@r.yN? 

und Gchör bei den Blinden befonders ſcharf audgebildet fo daß alfein KR Ra Eiern Nachkommen, ohne daß eine Befruchtung durch Männchen ſiott· HESS 

aus dieſen Sinneswahrnehmungen leidenſchaftliche Liebeberhäliniſſe ende ar gefunden hätte. ‚Dan nennt dieſen ganz merkwürdigen Vorgang Pa be: ee 

ſtehen fönnen. Aber ohne die Annahme einer influenzierenden Energie nu je. thengogeneſis (Sungfraugeburten), und dem amerifanijäen Pro- —— 

blieb trotzdem ſehr viel unverſtaändlich Wie wahr und wunderbar Hlar Er En feſſor Jacques Loeb iſt es ſogar gelungen, dieſe Porthenogeneis "ch, 

hat doch der Dichter und Seher Schiller dag Mefen der Kicbe erfhaut ls .. Bünftlich einzuleiten. Der berühmte Gelehrte jchreibt u. a. darüber; 

ivenn er ſpricht: nen wu end „E38 ift feit einiger Beit befannt, daß unbefruchtete Eier der Echino-⸗· 

das — ber Diebe Bei | Be En En eltniar Er en I zu kalten beginnen, en ie ber Le 

a er Diebe Hell'ger Gotterſtrahl. EEE SEHE EEE ER ältnigmäßig lange Zeit im Seewaſſer gelaffen werden. Die3 wird im. 3% 

Der . . 31 * 7*8 res 

—— —S———— — 2 u *5 Br allgemeinen al3 eine pathologiſche Erfcheinung beiradjtet. Maud ge STE 
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‚, Chlorfaltum zum Seemwaffer die Bildung von Pol. ei 
se. Förperdenimunbefrudteten CGieine3 Meermwurmeß- ‘.. 
\ chnetopterus zu berurfadhen Morgan bradte unbe "8 
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51. fruchtele Seeigeleier aus normalem Seewaſſer in konzentriertes Gee- tt 


Die Liebe als Zeugungsenergie. J 


Die Fortpflanzung iſt im Neiche der Lebeweſen entweder eine unge ;. 
Ihleätlidye oder geſchlechtliche. Moll fhildert die Entwid- _. 

lung ſtammesgeſchichtlich folgendermaßen: „Die ungeſchlechtliche Fort. 
pflanzung iſt als das Urſprüngliche anzuſehen. Troßſddem _. * 
treten zwei wenn auch geſchlechtlich nicht differenzierte Individuen zum... Jo widelt hatten. Doc kam e8 zu Feiner Blaftulabildung,. fo daß dieſe "53 


=. waſſer. E8 bildeten fih in den Eiern Bellferne. Als die Eier in nor« * 
*2males Seewaſſer zurückgebracht worden waren, zerfielen fie in ebenfo N. ‘rc 





Zwedce des Austauſches von Subſtanzen vor der Fortpflanzung ſchon auf 3. Gr. BRTaR 3 
2. 2 Weitere gang merkwürdige Tatſachen, die mit Erfolg zu einer nicht ftrafbaren BE Eee ı Albert Moll f c. G. 4 Val. dazu Weinin ba gr 
eo. - Br ’ , x FOR -in! ‚ıe . . . ger, Geſchlecht und NE. 3 
7 Umgeßung bes 6 176 benüßt werden, vgl. Hirfchfelb, Vom Weſen ber Riche, . n. Göncalter, gbien 1008; bor allem über Sirf hfeld's Jahrbücher für jeguele —8 


... ©. 31 und 8 ff. Diefe Dinge ebenfo wie die Perberſitäten der „ etifchiften“ ia F FARBEN Fli tdeder, B 
— ih A influenzierenden Wirkung bes Sexual⸗Ods Aa PN Er : “. A em | 
‚ic. 100 BEER LE PER ET SEEN Zu 2 Ze Se BE BE Eee 2 
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on 

[ne on 9— “. . F RR . . P B . . - ji . tr ee 
FO VE de et . * “oo. . i m Fon . ” . ve. “ — .. * 


J 5 J nern —3 unter norntalen ungen —ã— zu ente: BE 


u * chen”, die ſich durch die Ber- BES: 
bandenfein beider Ddarten gebunden fei. Gebären, da3 heißt Neu "EB Zwitter, ebenfo die Engel oder „Gottnien] * 
ſchaffen neuer belebter Materie, tritt auf bei beſonderer Verſtärkung des sh 1 miſchung mit den von ber „Erde —V udmupe woen erft au —* 
poſitiven Ods, alſo bei einer Störung des Gleichgewichtes zwiſchen ben #53: Mann und Beib entwideln. In allen et 0 vater bes Götter rin 
beiden Odarten. SE felber zeugende zweigelchlechtliche Urgott ber un a ep s Helios Nrrs 
Mir haben danıit nur chemiſch und phnfiologifch beftätigt gefunden, maß ZE und Renſchengeſchlechles, Himeros* in der Theogonie de er 


* 
.- 


* Bellteilung nötig find (Mg, C, HO ob. a.) oder e8 enthält eine au große = 
* Menge von Jonen, welche für diefen Prozeß. ungünftig find (Ca, Na).: 


“ . Dürfen, fünftliche Parthenogeneſis bei Säugetieren erzeugen zu fünnen;” sat 
Janoſik hat Surdung der unbefrudteten Eier von. ER 


‚thbenogenetijden Entwidlung des Embryo bei. = 


"1908, 
-. Strom erzeugen, oder durch den elettriihen Strom bon ber Anode zu 


22* 
—R * 


"Gebilde nur pathologifche Bedeutung wie etwa Gelanwülſtet. oder Ballen; 3 


wickeln, iſt die Beſchaffenheit des Seewaſſers. Tas lebtere beſitzt enf« EUR. 
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Er ſtammesgeſchichtlich per nnalogiam boraugfehen tonnten, daß — 
Er jeden Menſchen, wenn auch nur ſchwach, die Zwitternatur. der Herma· —* 
5* phroditisnus vorhanden fei, d. h. Feiner von uns iſt, wie We ininger 2 Y 
ganz richtig gefunden hat, abſolut und ganz männlich oder weiblich, 58, an 
— ſondern wir ſind Miſchungen, in denen entweder die männlichen oder N 
% * die weiblichen Elemente prozentuell vorherrſchen. Bei manchen Männern: Se 
EEE wird 3. 2. 75%, 80%, 90%, 95% männliche Sexualod und dem⸗ 538 
Br enifprediend 25%, 20%, 10%, 5% mweibliche3 Serualob borhanben ir Di x 
— ſein; bei manchen Weibern hinwieder kann 75%, 80%, W%,: 5%. Be 
Dr 335 weibliches Serualod und das übrige männliches Sexualod fein. Weitere — 3 
3 und für die Praxis beſonders wichtige Spielarten wären dann noch, Br 
Fr daß 3. D. daB feruafe Nervenſyſtem bes Eyınpathifusgeflehts und die BA Ar 
nf äußeren Genitalien und dementjpredhend die Detumeszenz männlich, bie: 5338 — 
* Kontrektation und das ſexuale Nervenſyſtem des Gehirns weiblich ER ER 
ee “wären, oder umgelehrt. . Derartige Möglichkeiten find nicht nur au" 3% 
° vermuten, fondern müffen egiltieren, weil es heutzutage noch ſowohla 38 
. cchte als Scheinzwitter gibt, die ſogar im Außeren jchon bie weibliche: En 
Ent der männliden Natur bereinigen. Dadurch erfdjeinen mit einem« RER 
SE "nal die Mythen der Alten in einem böllig anderen Lichte, und bie: FR 
— rätſelhafte liberlieferung von’ der Exiſtenz hermaphroditiſcher Menſchen* —58 er 
.® = getoinnt bedeutend an Glaubwürdigkeit. So heißt es an ber berühmten : 5* 
EL Stelle in Platos Gaſtmahl: „Bordem gab es drei Arten bon — * 
t Menfcen, nicht wie jet nur zwei, nämlich Männer und Weiber, :: — 
 fondern nod eine dritte Zwiſchenartk: ihr Name ift noch SANS 
übrig, fie felbft aber find verſchwunden.“ E3 jind die3dieMann-; Er SE Z 
: weiber oder Sermaphroditen, bie Zeus, um ſie nichtizec * 
zu mächtig werden au Taffen, fpäter in Mann und? ae F 
= Weibetrennte. „Seit fo langer Zeit alſo iſt die Liebe zueinander 
den Menſchen angeboren, dieſe bereinigt fie miteinander zu der alten. ER 
Natur und verfucht aus zweien eind zu machen und fo die menſchliche EZ 
Natur zu heilen. Seder von ung ift alfo nur ein Stüd von einem | — 
Menſchen ... Alſo ſucht nun ein jeder ſein anderes entſprechendes En 
Stud.““ Auch'der in der Vibel (Genefiz, I) ertwähnte himmliſche, oder 


„gottmenſchliche“ Adam iſt nad) der ſyriſchen Bibelverſion (Pesito) ein; ei, 


bildungen haben.” BERN 
Aus diefen beiden Verfudhen, bie ſich wie Probe und Gegenptobe ver rt 
halten, ergibt fi), daß die Beifegung einer Meinen Dienge von Kalium ME 
chloratum (welches durch Magnefiuun, oder. AO oder überhaupt durch dt 

„Sonen”! erfeht erden Tann) die, Entftchung neuen Lebens bedingt, 3 
Das smaller beftcht hauptſächlich aus Waſſer un Na Cl Chlor‘; EN 


⸗ 


Er 


Alle8 wa8 das Spermatozoonindba3 Ei für den VBeliind 
frudtungsprogeb hineintragen muß, find Sonennf 
Die Jonen und nit bie Nukleine in den Sperma. ie 
tozoon find wefentlih für den Prozeß der Veirude: * 
tung... Zum Schluſſe können wir die Frage ſiellen, ob wir erwarten 7" 
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Seinen Furdung: eigen fönnen, wenn ae ande — 
nug im Secemaffer bleiben. Ich halte e3 für möglid, * *8 ft 
das nur Die Jonen des Blute3 den Beginn der par! * — 
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Säugetieren verhindern und ic) halte es fernerbin:- 
nicht für unmöglid, dab durch eine norübergehenbe :: 
Beränderung in den Sonen des Blutes aud eines 
vollftändige Parthenogenefis bei Säugeticren: wa 
zuftandefommen fönnte” Neihenbad) würde auf Grund ": >: 
diefer Tatfachen fagen, dab das Leben ftet3 an da gemeinfame Vor— Eh 


- Pr ua 
Bao 
r N " J 8 7 
ar 
rt 


rer 


E — 
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2 
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duns, ebenſo wie Motan in der nordild- germanifchen Edda? -"""\; 3 


— — 
SET T Blatos, Shmpofien, ap. 14 ff. Auf die Widerlegung und Ridgtigftellung der a 
i e Genie allgentein angenommenen albernen Aberfehung diefer berühmten Stelle Be 5: 
KH i einzugeben, ijt bier nicht der Raum, Diefe Wefen find bie „issuri” der aflpeifsen 
2 Urfunden und bie. „Engel“ und „Bottmenfcen“ ber Di bel erat , 
ut 8 Der hebräifche .dmor = Logos — Dort = Dmir. .„In "principio at ef 
befördert werben Tännen. _ SEREU verbum etc!" (8, Theozoologie BE * 
884 ues oeb, 1. mem *. 2 ee *5 ® Darüber val. Ausführliches in J. La na⸗Li iebente ß, 3 —* 

d * 2. ER He n Bi „Oltara” ‚Verlag, Rodaun, Preis K 8.— = Mt. 2.50 . Vol. Hävamäl, Ders 3 * 
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® Siel Areba? Wäre vielleicht das Fallreihe Anno ITen(i)gemäd;s, bie Nartofel, x 
die Urſache der Krebolrankheiten? FR 
Ja quest e d fr oeb, linterfuhungen über. lünſtliche Parthenogeneſe, Reipgie, B 7* 


° Das * ice Elemente (meift Metalle) die entweder einen eleltri u n{)) 28 
r athede 


A 7 


lihfeiten, die der Wirklichkeit gleichzufeten find, denn. 
madjt in feinem Leben ein 


ber Findbeit. Das Kind ift — das wollen fih Eltern und Erzieher"; @. 
wohl merfen — durdaus nicht aſexuell und unfinnlid, es ift vielmehr a 
zweigeſchlechtlich. Diefe Zweigeſchlechtlichkeit birgt eind große Gefahr in *5 


fi, denn gerade in diefen Alter ift die Möglichkeit gegeben, daß der feruen *87 


KurE Air rn. ee 
5 * X X . . un 5386 

La Ir u r 1 4 
* ——— — 14 Were) 
ur J Das ſind alſo keine Phantaſien und Hypotheſen mehr, ſondern Mög. * 
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r 


jeder Menſch 15 
bifeguelled!° Stadium durch, das Stadium u 


' beranreifende Menſch durch odifche Influenz honoſexuell wird; biete Er 
Gefahr ift in unferer frauenxechtleriſchen und ſexualhygieniſch unmwif. -; « 


- .,; kenden Beit fogar jehr groß. Kommt’ 
befindlicher Smabe mit einem homoſexu 


ein im biſexuellen Stadium 38 
ellen Mann in Berührung, fo 


a wird durch odifche Influenz feine Entwicklung auf die meibliche Seite 


‚abgelenkt, umgekehrt wird ein Mädchen 


nicht allein der homoſexuelle Verlehr, 
durch geiſtige Arbeit, alſo 

Gehirns und des im Gehirn befindlichen Kontrektationszentrums 
deſſen männliche, negative Grundnatur, 
wird das Mädchen ſeiner Weiblichkeit berauben. 
aus unſerer Theorie ſowohl die ererbte ala aud) 


wir oben klargelegt haben, ER 
Es erklärt fich daher *.:'. 
die in ber Jugend »*.. 


durdy Verkehr mit einem homo. 
. ſexuellen Weib in die männliche Entwidiungsridtung abgedrängt. Aber Fu 
aud) die Überanftrengung 
die übermäßige Ausbildung des’ ;” 


u} 
* 
re 


” 


‚erworbene Somofezualität und ihr unheimliche Anwachſen “:- 


Ich führe nur einige PBeifpiele an. 
George Sand mit ihren ſcharfen 
clou“, war in die mehr oder weniger weiblich beranlagten Dlänner Ü 
Nuffet und Chopin merlicht., Die 


Die ganz männlich ausſehende ' 


Bügen, die „maigre comme un — 
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Po 


Didterin Vittoria -: " 


“ 4 Pr ut 


in den Beiten und Rändern be auögeiprochenen Frauenrechtes und der ii 
Nberfultur. „Studierte” Meiber find immer gefährlich und abnormal.'“ 


oe. 
Pc 
y* 


Colonna war bie Freundin des homofezuellen Mihelangelo,.:. 


‚bie männlide Madame de Sta&l war in Auguſt Schlegel, den “. 


homoferuellen Hauslehrer ihrer Kinder, verlicht, die männlidye Klara .. 


Shuman hatte den weibiihen Robert Shumann zum Mann. -:; 
Verfallszeiten find immer frauenrechtlerifche Zeiten und. Beiten ber -:- 


Genies. Genic3 erben aber häufig ihre Geninlität bon „gelcheiten”  ° 
“ Müttern, leider aber auch oft die Homoſexualität. Julius Cäfar‘-: 


‚war „aller Weiber Mann und aller Dänner Weib geweſen“. 


:- N 


[2 
* 


Sabrian hatte feinen Antinous, Friedrich IL, ber Hohen \ 


ftauferfaifer, und fein Namensvetter, der Ictte Babenbergerherzcg 


öriedrid I. von „Kfterreih waren bomoferuel. Der Cohn. ". 


LZudwigs XIV, mar bomofeguch und Lifelot von Orleans 
berichtet, baß er deswegen fo lange feine Minder bekam, weil er alles 
„überzwerg“ machte, bis ihn Freunde „genawer“ unterriditeten. Paris 
war damals ganz perber3 und am Sofe gab es kau 
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= gung zum anderen Geſchlecht ift. -- 
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",30 Biferuell nennt man bie Neigung fo wohl zum gleidyen als zum anderen Ge⸗ wi | 
ſchlecht zum Unterfdied von Somoferualität, d. i. ber ausfhliegenden Liebe zum . 3 
:. gleiden Geſchlechte, während Heterofegualität die normale ausſchliehende Nei. ©. 
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Stammbater: ber., RER 
d'Orleans, der Kardinal Mazarin, der große Condé, Karl XII 348 
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by 


= bon Schweden, Sriedbrid II, don Breußen, Ludwig I. von 
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‚Bayern, KTeift, Platen, Beethoven ulm} re 
Ein weiterer befonder8 ſchlagender Beweis für die biferuelle Srund- ‚rt 


5 


—* 
— 


r 


"& 
“ 


Ra FE 


Stimme, bleiben bartlos „und ſetzen an Hüften und Bruſt Fett an. re 
%.. Umpgefehrt entwideln ſich faftrierte (der Eierftöde beraubte) Mädchen: "x. :5:7; 


. I vr 
” —X L 3 


DATE 
=, fie befommen Bärte, tiefe Siimme und bleiben bufen- und hüftenlos Ferch 
sr. Dieſer Vorgang läßt fi Jeicht erflären,. indem man in jedem Kindern) 
2°: .bor der Wubertät gleich viel männliche und’ weibliche Geſchlechtskraft Reizen 
%-2 annehnten muß, die fid) im normalen Buftand gegenfeitig aufhebt. Durch — BEN 
3:3 ° die Staftration aber twird entweder die weibliche ober die männlide 32, es; 
%: Kraft aufgchoben, fo daß die entgegengefehte Kraft dadurch frei und gr 
45 fofort formbildend wirkſam wird.““ Die Verſuche Loeb3, ‚bie wir 
0.22. oben erwähnt haben, bringen dafür einen erperimentellen Beweis von — 
I3 awingender Übergeugungsfraft. Kaſtration nad) der Pubertät hebt —— 
ZI nicht immer auch bie Detumeszenz und noch feltener die Kontrektation —— 5— 
. auf, weswegen die alten Römerinnen's und bie modernen — bon unjeren — 7 
en Frauenrechtlerinnen ganz unnötigertbeife bedauerten — Orientalinnen H f 
2%; den bequemen Verkehr mit: Eunuchen und Sfopzen, mit Vorliebe auf · guyi,re 
=  fucden. TREND 
tr Im Alter finkt der Menſch wieder in eine Urt biferuelles Stadium —— 
%,Y Jurück. Beim Manne ſind die Keimdrüſen — enweder früher oder BIST 
. fpäter, das hängt ganz bon dem Leben des Betreffenden ab — erſchöpft, EEE 
x7. es fehlt daher daS polare männliche Od und daS weibliche Serualob ;?.: "2 
»wird immer ftärker. Dadurch wird die bisher rätſelhafte 1 entlesnn in 
x! . Somoferualität — b. i. die plößlich und oft heftig auftretende ?;:., ab 
2°" Reidenjcdaft von Greifen für Sünglinge und Jugend überhaupt unge 1,0 EN 
2 en. u BI 
on i bey den jungen leuiten bie dame agirte.” ; ST, \ 
Pig (Dem 0 m h Briefe d- ergogin Chlabeit —A b. Orleans, Leipzig. 1909), uch 
re” 12 val. bie witklich genial fonzipierte Ehrift: Belaftung und Entartung, ein Beie 2; PR 
ir .  teag zur Lehre dom Iranlen Genie von De. J. Sabger, Leipzig (Verlag - MSN F 

Er . 1.60. Fa SE SE 
TR N ebten — gm mons veneris, Cchambaar unb Denftruation : 7" 3= 
Pr a geritenes Dan D (b Ger.ameb, Unterfuchungen über das Slopzen⸗ AI 1 
22 tum, Bichen 1876, ©. 80; Cooper, Die Vildung und Siranlheiten des Hobens, 4 
A. Weimar 1832; Alfred Hegar, Die Naftration der Frauen, Leipzig 1978), >, — 
:;7° iabdere. Sörperlige und geiftige Veränderungen im weibliden Koöͤrteren —5— 
* lfunſtlichen Verluſten der Obarien (Arch. f. Gynäãtologie, BL 1859 5 — —— 

2 4 Juvenal, saturae IT, 866-868; Martial, epigrammaton L. VI, LXVIL ESSEN, 
wi. EEE a. 5 5 2 
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tee , ». ES a Fa —— r Sr ‘ Big „nn. ande . ». Tu mi —B ET an Ya un 4 EN EN, ER a " ZA u ka . a ni * 
ba >) —) >) ee 16 N | # * ——— J —— TÜREN DER 
An nr .. . J — AI rs 7 Far — " . a EZ ER Far —W ER nd he 
* .r n Ba . . An —*88 * Aa u. u = . j on * ——— 
DNB re Oſtara⸗Poſt (abgeſchloſſen am 1. Mai 1916)3. -- NEE 
“RR KE52 Butas Nabefam, Roman von Nudolf Hans Bariſch, Verlag R. Staalmann,; sFr, 
INES Re Reipzig 1917, Mt. 6.—. — Lulas Nabefaın iſt cine —I des berühmten RS 
7 make “2er. Momaned ber Zwölf aus ber Gieiermarf“, eine Fortſehung im Högeren Sinn, "= er 
. SZ]. 1%E27 eine neue, höhere Eutwidlungsſtufe bes Autors, eine Erhöhung des Gtanbe: ;./ "-! 
. ge et punltes und der Vetrachtungsiveiſe. Die ſchöne grüne Steiermark mit ihren 4. :.: 
. J BE Ep No Reuten ift ber Rahmen, der entjeblige, abſcheuliche Weltlrieg“ ber Hintergrund . 
. EL ARE, bieſes großen Weries. Not lehrt beten. Much die fchöne Literatur Bat Belei gern :e;% 
| ?** I Jesir”. lernt, und fein Problem heivegt die Menfchheit- fo ſehr als das Problem der I51 
en En a Greta. yet Meligion. Nicht die allein felig machende Kandne, nit Macht und Drill. werben u... 
x Pl 5: * Yan Bat die leidende Menſchheit erlöſen, ſondern allein die Neligion, allerdings. bie teine 
* $:, IN: HESS ars, und wahre Meligion, die Gott im Geifte und in der. Wahrbeit furdt; und. vere ag 
7 Il: Ip" KARL rat: Lulas Nabefam, ber Held der Gejchichte ift eine der fchönften und tie ten EN 
“ *2547— J TER DB —* Figuren, die N. H. BVarthch geſchaffen Hat, iſt der Apoſſel einer ſolchen Re⸗33 
u. .” . — 18 1. -Tigion. Bartſch ift in dieſem Roman wieder gewachſen und ſieht heute in der 07 
ng, J La IS Pe; deutfchen Nomanliteratinm an ber höchften Stelle. Wenn einer ein ſterreiher ar 
2 Mi: 3 J 5 2.” und als ſolch et. ber Bahnbrecher einer neuen geiftigen Kultur iſt, ‘fo En 
Pe | Gar ha m. 9. Vartfg, — —— 
Re : - SEK IB: - Berirrte Liebe, Erzählungen von Nudolf Haas, Verlag L. Staalmann, Leipzig ẽ 
ZI; > ' Ara Harz. 1918, DE 3.—. — Der Verfaffer bat fich nur feine „Xriebl*-Momane belannt 1 SE 
5. & CHEN", und berühmt gemacht. Der Beitere, fonnige Optimismus war es, der ihm die 
uch. 6: Man und Eva nach dem Stich bon Sans Gebald Veham san). Deulſche M deile bon * Er ki Deren aller en ee ein Bud, Bas pie ei — 
nd. 6. an ve . odene den W14 ſchönen, gemiltstiefen Charakter. Es if ein Buch, das in biefen traurigen gen sah gra 
Te vollendeter Sſqgondelt und zochlier Diſſetenzletrung er beiden Veſchlechter. ER Een 2: nitörohen Beiten erhertert und eine gemütvolle Stimmung ſchafft, eine Mebign Eh 
——— LE.. .. ... 3. 9 BR 1 beren bie gequälte Weltlriegs“⸗ und „Groife Beit”Dienfchheit dringendit bedarf, NE} 
nr an rar. ‚ober nich „Die Om en u "IN: Walburgen unb Tanaberge von Far ZoiNibalb Seuimel ——— er SesT 
\ ur ganz Junge Weiber wird Dadurd) verſtändlich. Die Gefdichte von ä.t:sr. 1917, DE — 90. — W. Hentſchel führt in diefer hudjintereffanten a WEILE, 
Dabid und feiner Abigail ift ja allgemein befannt: und wiederholt :’ax:. Fe “aus, daß bie alten germaniſchen Walburgen bie religiöfen Stätten der Raffenayrg.;r% 
ſich auch heute noch unzählige Malie re 32... lult⸗NReligion unferer ben fahren tazen, nd ne tetiniöfen Tänze ben raſſen⸗. 
7 BEI SEEN güchterifchen Zwedk hat en, bie fhönften und ftärkiten Menfchenpaare zufammens:: —5*— 
So laſſen ſich denn alſo alle Erſcheinungen der Freunde3-, Nächſten⸗ "43 - HERR aihterilgen Biucd 5 nf Ihenp auf ER 


uführen. Die Erotil war den Ariern etwas Heiliges, etwas NMeligiöfes, weil es Age 


28. 
ne 


DBerivandfen- und Geſchlechtsliebe (fowohl der normalen ala der „abe HE: 
normalen“) einheitlich und natürlich erklären, und zwar mit berfelben ?57 


* 
8 


Begründung, die ſchon Plato ausgefprodyen hat und die lautet: „Da 8 Ai 


. Verlangen aber und Suchen nad) dem Ganzen heipt- 


—* die Raſſe ſchuf und erhielt, und umgelehrt, die Religion ar nichts anderes ieh 


ir als wiſſenſchaftlich begründeter und künſtieriſch bverflärter Naffenkult, eine Une-ain N 


bon mir feit zivei Jabrzehuien vertretenen Überzeugung, dab arifche Naffenzudt 


ne SET nicht auf dem Wege ber „Wiſſenſchaft“, oder in Korn. eines „Eingefchriebenen RINS. 
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a... 2 Blatos Shmpofion, Kap. 16. 2 nn , ERDE I feit den Urzeiten eingefählagenen ‚und ſicher - zum Ziele führenden Wege ber; gi 
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"Grundlage, aber In dem Sinne, daß die Meligion als einigenbe Macht, als" :,.2.: 
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